
PV\754963DE.doc PE414.668v01-00

DE DE

EUROPÄISCHES PARLAMENT
2004 










 2009

Delegation für die Beziehungen zur Volksrepublik China

D-CN_PV(2008)1120-01

PROTOKOLL
der Sitzung am 20. November 2008, 10.15 bis 11.15 Uhr

STRASSBURG

Die Sitzung wird am Donnerstag, 20. November 2008, um 10.15 Uhr unter dem Vorsitz von 
Dirk Sterckx (Vorsitzender) eröffnet.

1. Annahme des Entwurfs der Tagesordnung (PE 414.660)

Die Tagesordnung wird angenommen.

2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 3. November 2008  (PE 414.660)

Das Protokoll wird genehmigt.

3. Mitteilungen des Vorsitzenden

Herr STERCKX gibt bekannt, dass Dolmetscher nur für Englisch und Französisch zur 
Verfügung stehen. 

4. Vorbereitungen für das 27. Interparlamentarische Treffen EU-China in 
Peking/Hangzhou/Schanghai, 24. – 28. November 2008

Herr STERCKX weist darauf hin, dass die jüngste Fassung des Programmentwurfs per E-
Mail versandt worden sei und Änderungen am Montag in Peking vorgebracht werden 
könnten. Er gibt einen Überblick über das genaue Programm, einschließlich der Sprecher zur 
Tagesordnung. 

Herr STERCKX erklärt, dass alle Interessierten die Liste der chinesischen Sprecher dem 
Dossier entnehmen könnten. Er bittet darum, die Einführungen am zweiten Tag auf fünf 
anstatt zehn Minuten zu begrenzen, da es vier Einführungen geben werde, und erinnert daran, 
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dass die Mitglieder, die die Einführungen geben, dies im Namen des Europäischen Parlaments 
tun und dessen Standpunkt wiedergeben sollten. 

Herr STERCKX erklärt, auf der Teilnehmerliste stehe eine Reihe von Begleitpersonen, und 
betont, dass die Regeln in dieser Hinsicht eindeutig seien: Begleitpersonen sind keine 
offiziellen Delegationsmitglieder und das Parlament übernimmt für Begleitpersonen keine 
Verantwortung. Außerdem teilt er mit, dass ein Journalist, Herr Banks vom Parliament 
Magazine, die Delegation begleiten werde.

5. Präsentation des Weißbuchs zur Arbeitsmarktreform in China (durch das Adecco
Institute)

Herr D'AVEZAC vom Adecco Institute stellt kurz das 2006 gegründete Institut vor. Er 
erklärt, das Ziel des Instituts seien Fragen der Beschäftigung und Arbeit sowie der Bildung im 
Sinne arbeitsvorbereitender Bildung, die demografische Herausforderung und seit Kurzem 
auch das Thema Arbeitsmarkt in China und chinesische Regelungen. Er stellt Professor Neal 
vor, der am Entwurf des Arbeitsrechts in China mitgearbeitet hat.

Professor NEAL erklärt, dass er drei Jahre lang in dem Redaktionsausschuss im 
Arbeitsministerium in Peking mitgearbeitet habe, der das Arbeitsvertragsgesetz vorbereitet 
und im Mittelpunkt der Reformen gestanden habe. 

Professor NEAL geht auf das 2007 erschienene Adecco-Weißbuch ein, in dem der Stand von 
November 2007 dargestellt sei. Er legt dar, dass im ersten Teil des Weißbuchs ein Überblick 
über den Arbeitsmarkt und einige Schlüsselbereiche gegeben werde, darunter der Übergang 
von Schule und Ausbildung in das Arbeitsleben, Fragen des Bildungssystems und drängende 
Punkte in China, Probleme des demografischen Wandels sowie einige der Herausforderungen, 
die zu den neuen Regelungen geführt haben. Im letzten Teil des Weißbuchs werde die 
Regulierungsstruktur mit Stand von 2007 dargestellt. 

Professor NEAL beschreibt den aktuellen Hintergrund der neuen Arbeitsgesetze in China. Er 
führt aus, dass China bei der Regulierung des Arbeitsmarkts nicht bei Null anfange, sondern 
seit dreißig Jahren an diesem Bereich arbeite, seit 1978 die „Politik der offenen Tür“ 
eingeleitet wurde. Er unterstreicht, dass damit sowohl positive als auch problematische 
Aspekte verbunden seien, da aufgrund der Geschwindigkeit des Wandels einige Innovationen 
nur oberflächlicher Natur gewesen und die Einsicht in die Probleme zum Teil erst danach 
gekommen sei. 

Professor NEAL fügt ergänzend hinzu, dass der grundlegende Rahmen arbeitsrechtliche 
Vorschriften enthalte, die auch dem westlichen Beobachter vertraut seien, obwohl es auch 
Unterschiede gebe, und dass es in China vor allem um individuelle Arbeitsrechte und weniger 
um kollektive Arbeitsrechte und Branchenorganisationen gehe. Das wichtigste Instrument in 
China sei das Arbeitsgesetz von 1994. In diesem würden Themen wie Arbeitszeit, Lohn- und 
Gehaltszahlungen, Gesundheit und Sicherheit, ein gewisses Maß an 
Sozialversicherungsregelungen sowie die Verwaltungsvorschriften für Arbeitskonflikte 
behandelt. Letztere bedeuteten im chinesischen Kontext, dass einzelne Arbeitnehmer Klagen 
wegen Kündigungen oder nicht gezahlte Löhne und Sozialabgaben anstrengen, und weniger, 
dass Arbeitskonflikte durch Arbeitskampfmaßnahmen oder kollektive Sprachrohre 
ausgetragen werden.
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Professor NEAL nennt einige der Schlüsselfaktoren, die dazu geführt hätten, dass der Reform 
der Arbeitsmarktregelungen in den letzten acht Jahren eine so große Bedeutung zukam. Er 
betont, dass der Privatisierungsprozess der ehemaligen Staatsbetriebe mit großer 
Geschwindigkeit weiterbetrieben werde. Es gebe Druck auf Provinzebene, und die 
chinesische Zentralregierung stelle lediglich eine Art Schirm dar, die wirkliche Durchführung 
von Rechtsvorschriften finde jedoch in den chinesischen Provinzen statt. Er bezeichnet es als 
unmöglich, von nur einem China zu sprechen, da sich die Bedingungen im Südosten sehr von 
denen im nordöstlichen Teil des Landes unterschieden, der immer noch von Schwerindustrie 
abhängig sei, und andere Gegenden wieder andere Besonderheiten aufweisen würden. 

Professor NEAL erklärt, dass in China bereits atypische Beschäftigungsformen, wie flexible 
Arbeitsweisen existent seien. Das Problem seien die Regelungen und die Sanktionierung 
dieser Regelungen, und neue Gesetze enthielten Bestimmungen zur Förderung von flexibler 
Arbeit. Es gebe in dem Land, in dem 210 Millionen Wanderarbeitnehmer leben, große 
Probleme in diesem Bereich, aber seit dem 1. Januar 2008 seien neue Bestimmungen 
eingeführt worden, nach denen Wanderarbeitnehmer nicht diskriminiert werden dürfen. 
Allerdings gebe es keine Vorkehrungen, die es den Wanderarbeitnehmern erlauben würden, 
direkt von diesen Bestimmungen zu profitieren. Ein weiteres Problem seien die steigende 
Zahl von individuellen Arbeitskonflikten sowie die Furcht vor sozialer Instabilität, die den 
chinesischen Behörden Sorgen bereite. Er betont, dass es den chinesischen Behörden daher 
sowohl um Durchsetzung der Rechte als auch um die Wahrung des sozialen Zusammenhalts 
und der Stabilität gehe. 

Mit Blick auf die Reform erklärt Professor NEAL, es gebe vier wesentliche Maßnahmen. Das 
Arbeitsvertragsgesetz und das Gesetz zur Förderung der Beschäftigung seien am 1. Januar 
2008 in Kraft getreten. Seit dem 1. Mai 2008 gelte das Gesetz über Schlichtungen und 
Schiedsverfahren bei Arbeitsstreitigkeiten, das lediglich der administrativen Beilegungen von 
Arbeitsstreitigkeiten gelte, nicht aber die rechtliche Lösung solcher Streitfälle. Dieses Gesetz 
werde nicht als großer Erfolg gewertet. Das Sozialversicherungsgesetz sei noch nicht zum 
Abschluss gebracht. Das Arbeitsvertragsgesetz stelle die wichtigste dieser Maßnahmen dar, 
da mit ihm die bestehenden Rechte aus dem Arbeitsgesetz von 1994 gestärkt würden, und 
Professor NEAL ist der Auffassung, dass eine ernsthafte Absicht bestehe, diesen 
Rechteerklärungen praktische Bedeutung zukommen zu lassen, dass es aber lange dauern 
werde, bis die dafür notwendigen Ressourcen und Fähigkeiten vorhanden seien. Zudem 
stellten die geografischen Gegebenheiten Hindernisse dar. 

Professor NEAL merkt an, dass das Arbeitsvertragsgesetz ein Beispiel für die Konsultation 
der Öffentlichkeit gewesen sei und die Regierung dieses Verfahren erst zum zweiten Mal 
genutzt habe. Es seien 190 000 einzelne Antworten eingegangen, von denen 165 000 aus 
verschiedenen Ebenen der chinesischen Gewerkschaft, dem Gesamtchinesischen 
Gewerkschaftsbund, und die übrigen nicht nur aus China selbst, sondern auch von zahlreichen 
Beobachtern aus dem Ausland, darunter die EU und der US-Kongress, kamen. Seiner Ansicht 
nach eröffnen sich dadurch neue Perspektiven für den weiteren sozialen und 
zivilgesellschaftlichen Dialog. 

Insbesondere weist Professor NEAL darauf hin, dass das Arbeitsvertragsgesetz nicht länger 
mit dem Arbeitsgesetz von 1994 verknüpft sei und die Verkrustungen, die den Arbeitsmarkt 
der 1980er-Jahre widerspiegelten, entfernt worden seien. Dadurch ergebe sich ein erhöhtes 
Potenzial für Flexibilität, und Arbeitsbeziehungen würden bestimmten Formalitäten 
unterworfen, einschließlich schriftlicher Arbeitsverträge. Einer der wichtigsten Gründe für 
dieses Vorgehen sei die Absicht gewesen, einen Überwachungsprozess in Gang zu setzen, 
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damit die geplanten Sozialversicherungsregelungen verwaltungstechnisch umgesetzt werden 
können, und um die Durchsetzung der Arbeitsvertragsregelungen zu fördern. 

Professor NEAL weist auf die Bestimmungen zu ausbleibenden Gehaltszahlungen hin, nach 
denen ein Arbeitgeber, der die Lohnauszahlung verweigere, als Strafe das Doppelte der 
Summe zahlen müsse, die er dem Arbeitnehmer schulde. Er fügt hinzu, dass diese Maßnahme 
in den Schlichtungen zum Arbeitsrecht bereits angewendet werde, und dass die Zahl der 
Schlichtungen seit 2007 um das Dreifache gestiegen sei. 

Abschließend verweist er auf das Thema Arbeitskonflikte, deren Zahl, ähnlich wie in Europa, 
zunehme. 

Herr STERCKX dankt Professor NEAL für seine Einführung und fordert auf, Fragen zu 
stellen. 

Herr PARISH fragt, wie leicht es für einen Arbeitnehmer sei, einen Fall von ausbleibenden 
Gehaltszahlungen vor ein Schiedsgericht zu bringen, und wie viel dies koste, und zweitens, ob 
durch die Finanzkrise das Sozialgefüge in China unter Druck gerate. 

Professor NEAL antwortet, die derzeitigen Auswirkungen der Finanzkrise machten sich durch 
die zunehmende Auslagerung von Arbeitplätzen nach Vietnam bemerkbar sowie durch einen 
Abschwung in mehreren Bereichen des Arbeitsmarktes. Erneut betont er die Unterschiede 
innerhalb Chinas und die Tatsache, dass das Land beim Thema Beschäftigung regional 
betrachtet werden müsse. Er erklärt, dass das Sozialgefüge in China schon immer unter Druck 
gestanden habe und die Stabilität im Mittelpunkt stehe. 

Er erläutert, dass der Zugang zur Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten sehr transparent und 
durch Professionalisierung weiter verbessert worden sei. Es sei eine geringe Gebühr zu 
zahlen, was aber in China ein großes Problem darstellen könne. Abschließend erklärt er, dass 
das Schlichtungssystem grundsätzlich gut zugänglich sei, aber vor allem Wanderarbeitnehmer 
große Probleme hätten, deren Status mit dem als „Hukou“ bekannten System der 
Haushaltsregistrierung verknüpft sei. Befänden sich diese Arbeitnehmer am falschen Ort mit 
der falschen Haushaltsregistrierung, so werde ihnen das Recht auf medizinische Versorgung, 
Unterkunft und Schulbildung vorenthalten. Wenn also Wanderarbeitnehmer ihren 
Arbeitsplatz verlieren, so sei es für sie sehr schwer, das Schlichtungssystem zu nutzen. Er fügt 
hinzu, dass es mittlerweile einen Rückstau von nicht bearbeiteten Fällen gebe und dass Fälle 
zwar eigentlich innerhalb von 45 Tagen gelöst werden sollen, oft aber in diesem Zeitraum 
noch nicht einmal angehört würden. 

Frau GEBHARDT spricht die restriktiven Bedingungen zur Arbeitskräftemobilität und 
allgemein das Thema Mobilität in China an. Sie möchte daher wissen, wie die Gesetzgebung 
in China dazu passe, und merkt an, dass es nicht leicht sei, in den Provinzen Änderungen 
herbeizuführen, und dass dies ein langwieriger Prozess sei. Ihrer Meinung nach ist das 
Registrierungsverfahren sowohl ein Überwachungsinstrument als auch ein Mittel der 
politischen Kontrolle. 

Professor NEAL antwortet, dass die Frage der internen Arbeitskräftemobilität auch für die 
Herausforderungen in den 27 Mitgliedstaaten der Europäischen Union von großer Bedeutung 
sei. Es gebe ähnliche Fragen im Zusammenhang mit den Formalitäten und den sich daraus 
ergebenden Beschränkungen. Er gibt einen kurzen Rückblick über die Registrierung als Form 
der politischen Kontrolle und als Überwachungsinstrument. Das Hukou-System sei in China 



PV\754963DE.doc 5/9 PE414.668v01-00

DE

weiterhin gültig, werde aber eindeutig zunehmend gelockert. 

Für Professor NEAL liegt die größte Schwierigkeit im Unterschied zwischen Theorie und 
Praxis, da theoretisch eine Genehmigung erforderlich sei, um die Hukou-Registrierung zu 
ändern, praktisch aber ein großes Maß an Bewegungsfreiheit gegeben sei. Das Problem sei die 
Ebene, auf der dies formalisiert werde, und dies betreffe eine große Grauzone der 
chinesischen Arbeitskräfte. Als die Hauptschuldigen bezeichnet er kleine Unternehmen im 
chinesischen Besitz; dies sei der Bereich, in dem die Vorschriften nicht greifen. Er erklärt 
gegenüber der Delegation, dass die Strafverfolgungsbehörden in Peking diese Unternehmen 
nicht überwachen könnten. 

Seiner Ansicht nach bestehe das Problem darin, dass bei der Regulierung und Durchsetzung 
auf das zentraleuropäische Modell der Aufsicht zurückgegriffen werde und nicht auf die 
angloamerikanische Art der Prozess- und Gerichtspraktiken, was bedeute, das die Inspektoren 
nur das herausfänden, wonach sie fragten, wogegen Opfer, die die Gerichte anrufen, auf die 
Probleme aufmerksam machten. Für ihn ist die berufliche Mobilität in der Praxis kein 
Problem, es gebe jedoch Probleme mit Kriminalität, mit Ausbeutung junger Arbeiterinnen 
und mit der nichtsesshaften Bevölkerung, die von ihren familiären Wurzeln abgeschnitten 
seien. Diese Probleme ließen sich auch im europäischen Kontext erkennen, seien aber in 
China wesentlich stärker ausgeprägt. 

Herr HUGHES erkundigt sich nach den Kontrollen der Höchstarbeitszeit in China. Außerdem 
fragt er nach der Rechtsdurchsetzung und möchte wissen, wie effektiv Regelungen umgesetzt 
werden, welche Strukturen es auf lokaler Ebene und auf Provinzebene zur Durchführung von 
Inspektionen gebe und wie wirksam diese seien. Außerdem fragt er, ob es in China im 
Zusammenhang mit der besseren Durchsetzung des Arbeitsgesetzbuches und der Lösung von 
Arbeitskonflikten eine Debatte über die Möglichkeit von Fortschritten in Richtung auf 
Anerkennung der Vereinigungsfreiheit gebe und ob bekannt sei, dass die Individualisierung 
der Arbeitsrechte bei der Lösung von Arbeitskonflikten ein Hindernis darstellen könnte. Auch 
möchte er wissen, ob es eine bewusste Entscheidung gebe, den Vertragsrahmen von 
Luxemburg auf China zu übertragen.

Professor NEAL erklärt, dass es im Arbeitsgesetz von 1994 entsprechende Bestimmungen 
gebe, die in den Provinzen unterschiedlich gehandhabt würden, und dass für die Mindestlöhne 
Ähnliches gelte. Diese Unterschiede zwischen den Provinzen seien eine der Schwierigkeiten 
des Sozialversicherungssystems, einschließlich Fragen wie der, wer Geld in 
Gemeinschaftsfonds eingezahlt habe. Zur Arbeitszeit führt er aus, dass die Durchsetzung über 
Inspektionen erfolge, in der Praxis aber in großen Teilen des Arbeitsmarktes nicht existent sei.

Zum Thema Durchsetzung macht Professor NEAL erneut auf die Kluft zwischen den 
Regelungen auf zentraler Ebene und auf Ebene der Provinzen aufmerksam. Die Arbeitsämter 
in den Provinzen seien für die Verwaltungskontrolle zuständig und seien Teil der 
Experimente mit den Arbeitsschiedsgerichten. Nach seinen Worten ist eine gewisse 
Professionalisierung zu verzeichnen, insbesondere im Bereich des Rechts, und es gebe einen 
wachsenden Berufsstand von Juristen, der sich mit Arbeitskonflikten befasse, wodurch sich 
lukrative Geschäfte für Anwälte ergeben. Er bezeichnet noch einmal die Inspektionen als 
Schwachstelle und fügt hinzu, dass die Nutzung des Schlichtungsmechanismus für 
Rechtsstreite in diesem Bereich unzureichend sei. Er führt aus, dass im Rechtssystem zu 
diesen arbeitsrechtlichen Schiedsverfahren automatisch Berufung eingelegt werden könne, 
ohne dass ein Fehler im Gesetz oder ein Fehlverhalten aufgezeigt werden müsse; dazu sei 
lediglich eine Berufung und eine vollständig neue Anhörung notwendig. Seiner Meinung nach 
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ist dies völlig unzureichend, und es könnte Jahre dauern, um Gesetze durchzubekommen, 
sodass damit die Kraft des im Mai eingeführten Gesetzes untergraben werde. Er sieht das 
Problem darin, dass die Einstellung zu Arbeitskonflikten zwischen zwei Ideologien 
angesiedelt sei: der sozialistischen Ideologie zu Verwaltung und Aufsicht und dem Ansatz, 
die Rechtsstaatlichkeit so zu entwickeln, dass rechtliche Rollenmuster entstehen. Durch diese 
Spannungen sei das System unwirksam geworden. 

Professor NEAL räumt ein, dass es durchaus eine Debatte über die Versammlungsfreiheit 
gebe, und fügt hinzu, dass es im Vergleich zu der Situation vor sechs Jahren, als es niemand 
gewagt hätte, die Worte „Streik“ oder „Tarifverhandlungen“ zu benutzen, derzeit eine sehr 
viel offenere Aussprache zu diesem Thema gebe, sogar in den Zeitungen, in denen das Wort 
„Streik“ jetzt durchaus erscheine. 

Zu guter Letzt äußert sich Professor NEAL noch zum Gesetz zur Förderung der 
Beschäftigung und erklärt, dass das Modell sich eindeutig an den Erfahrungen aus dem 
Kapitel zur Beschäftigung im Vertrag von Amsterdam orientiere. Abschließend betont er, 
dass darauf geachtet werden müsse, was speziell in China in diesen Bereichen unternommen 
werde, und Asien nicht als Ganzes betrachtet werden sollte. 

Herr STERCKX dankt Professor NEAL für seine sehr hilfreiche Darstellung der 
Arbeitsgesetze in China. Er sagt, dass Europäer und Chinesen einander brauchten, um 
Lösungen für die derzeitigen Turbulenzen auf den Märkten zu finden. Er teilt mit, dass die 
Adecco-Studie den Mitgliedern elektronisch übermittelt werde. Außerdem dankt er Herrn 
D'AVEZAC für seine Unterstützung des Parlaments zu diesem Thema. 

6. Verschiedenes

Keine Wortmeldungen.

7. Zeitpunkt und Ort der nächsten Sitzung

Herr STERCKX erklärt, dass sich der Großteil der Delegation am Sonntag oder Montag in 
China treffen werde. 

Die Sitzung wird um 11.15 Uhr geschlossen.
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